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chacune, I'une du réseau européen (1880), tirage 2800 exemplaires,
prix fr. 2, l'autre du réseau général du monde (1881), tirage 3400
exemplaires, prix fr. 2; b) un petit planisphére donnant ensemble
des grandes communications télégraphiques du globe (6e édition,
1881), tirage 11000 exemplaires, prix 25 cts. En outre, un exem-
plaire de chacune des deux éditions aujourd’hui épuisées (1874, tirage
1600 exemplaires, prix fr. 4, et 1877, tirage 2000 exemplaires, prix
fr. 2. 50) de la carte en quatre feuilles des communications télégra-
phiques des pays formant alors I'Union télégraphique, dont la publi-
cation a précédé celle des deux grandes cartes sus-mentionnées.

5. Documents des conférences télégraphiques: de Rome
(Ler décembre 1871 au 14 janvier 1872), tirage 400 exemplaires,

(20 mai 7
prix fr. 13. 50; de St-Pétersbourg (T?EL— au Tg juillet 1875)

tirage 400 exemplaires, prix fr. 16, et de Londres 10 juin au
28 juillet 1879), tirage 520 exemplaires, prix fr. 15. Il y a été
joint, bien qu'il n’ait pas été publié par le bureau international, le
volume des documents de la conférence télégraphique de Vienne
(12 juin au 21 juillet 1868) comme contenant les informations offi-
cielles relatives a I'institution de ce bureau.

6. La législation télégraphique. Cette étude de la législation
spéciale de la télégraphie dans les différents pays qui forment 1'Union
télégraphique, entreprise sur la demande de la conférence télégra-
phique de Rome, a été effectuée par le bureau international de
1873 4 1876 et réunie & cette derniére date en un volume in-80.
Tirage 500 exemplaires, prix fr. 4.

(Fortsetzung folgt.)

Schweizerische Landesausstellung, Ziirich 1883.

Aufruf zur Betheiligung.

8o oft noch der Ruf erging, an dem Wettringen der grossen
Culturvilker, an den Weltausstellungen theilzunehmen, stets war die
Schweiz auf dem Platze und stets hat sie den Gang in Ehren be-
standen. Noch kiirzlich hat uns der ungleiche und doch siegreich
durchgefiihrte Kampf der Uhrenindustrie mit Stolz erfiillt und zweifels-
ohne wird das Vaterland auch in Zukunft, so oft es Noth thut, dieser
und jener unserer Exportindustrieen Beistand leisten, um auf dem
Weltmarkt die Schweizerfahne hoch zu halten.

Ausser den grossen Industrieen verlangen aber auch die Gewerbe
und alle Productionszweige, welche naturgemiiss von den Weltaus-
stellungen ausgeschlossen sind, von ihrer Thiitigkeit Zeugniss ablegen
zu konnen, denn sie fiilhlen sich nicht minder als lebendige Glieder
unseres gesammtschweizerischen Gemeinwesens, dessen Wohl und
Wehe von ihnen mitempfunden und mitgetragen wird. Als daher
unsere Nachbarn im Norden und im Siiden, das bereits im nordlichen
Deutschland, in Belgien etc. gegebene Beispiel nachahmend, Landes-
ausstellungen veranstalteten, als der Nutzen und Erfolg derselben
hierbei immer klarer zu Tage trat, musste auch bei uns der Wunsch
zum  Durchbruch kommen, in feierlicher Kundgebung dem ganzen
Volke und den Behorden die volle Bedeutung unserer verschiedenen
Productionszweige wieder einmal vor Augen zu fiihren, umsomehr,
als seit der letzten schweizerischen Giesammtausstellung in Bern 1857
die Verkehrs- und Productionsverhiiltnisse durchaus andere geworden
sind.

Die Erwartung ist berechtigt, dass, wie es anderwiirts der Fall
war, auch unsere Landesausstellung sozusagen vom ganzen Volke
besucht werden wird. Welche Anregung wird der Einzelne, welcher
Nutzen wird der Aussteller, welchen Vortheil endlich wird das Vater-
land in jeder Beziechung aus dieser gemeinsamen Arbeit so vieler
seiner tiichtigsten Kriifte, aus dem Zusammenstromen aller seiner
Landeskinder haben! Wie manche geschiiftliche Verbindung wird ge-
kriiftigt oder neu gekniipft, wie manches persénliche oder politische
Vorurtheil gebessert, wenn nicht in Sympathie und Freundschaft
verwandelt werden!

Bolche Gefiihle waren es, welche die Urheber des Projectes lei-
teten. Dieselben Empfindungen sicherten ihren Plinen die Zustim-
mung der Behorden, der Industriellen, Handwerker, Kiinstler, Schul-
minner, kurz aller Derer, welche direct oder indirect an unserer
wirthschaftlichen Entwickelung mitbauen.

8o sahen wir denn in der Schweizerischen Ausslellungscommission

unter dem Vorsitze eines Mitgliedes des hohen Bundesrathes die
Vertreter der cantonalen Behorden, die Vertreter siammtlicher
Gebiete der Thitigkeit unseres Volkes zusammentreten und am 3.
Mérz d. J. in Bern einstimmig die Landesausstellung beschliessen.
Das mit der Ausfiihrung dieses Beschlusses beauftragte Centralcomile
ging frisch an’s Werk. Seinen, auf die Gewinnung von sachlich com-
petenten Mitarbeitern gerichteten, Bemiihungen ist es gelungen, eine
Anzahl der hervorragendsten Minner des Landes als Fachexperten
oder Mitglieder von Specialcommissionen fiir einzelne Gruppen zu
gewinnen, — Minner, deren Name den Ausstellern aller Gebiete eine
sachlich richtige Wahrnehmung ihrer Interessen sichert, deren Mit-
wirkung dem Centralcomite erlaubt, mit Freuden seinen Theil der
Verantwortlichkeit fiir das vollstindige Gelingen des patriotischen
Unternehmens zu tragen!

Ferner wurden die Subventionen, welche von der grossen Com-
mission zur wiirdigen Durchfiihrung des Werkes nothig befunden
wurden, theils schon beschafft, theils ist zu deren Erlangung die
Hiilfe der massgebenden Behorden zugesichert, so dass auch nach
dieser Seite am Programm, namentlich an moglichster Entlastung der
Aussteller und Wahrung des ernsten Characters der Ausstellung,
sicher festgehalten werden kann.

Die Ausstellungscommission hat als Zeitpunkt fiir die Abhaltung
der Landesausstellung den Sommer des Jahres 1883 festgestellt und
fiir die Errichtung der Ausstellungsbauten den von der Stadt Ziirich
angebotenen Platz gewiihlt.

Soweit haben Commission und Comite vorgearbeitet.

An den Einzelnen ist es nun, durch ihre Betheiligung, durch
Erfassen des hohen, uns vorgesetzten Zieles den gebotenen Rahmen
wiirdig auszufiillen und von der Landesausstellung fiir sich und fiir
das Vaterland Ehre und Vortheil zu gewinnen!

Die Land- und Forstwirthschaft sollen den ihrer fundamentalen
Bedeutung gebiihrenden Platz einnehmen und zeigen, wie sie bis
hinauf an die dusserste Grenze des organischen Lebens den Boden
nutzbar machen und die Gewalt der Elemente in ihren Anfingen zu
bekimpfen streben. Die Gewerbe mogen die Gelegenheit ergreifen,
ihre Erzeugnisse dem Lande vorzufiihren, um ihren Absatz zu er-
weitern und sich durch den Wettkampf, wo es nothig ist, zu kriftigen,
damit sie der auslindischen Concurrenz immer nachdriicklicher die
Stange halten konnen. Die Grossindusirie wieder soll dem Lande ein
imposantes Bild ihrer Bedeutung und Grisse entrollen, um im Herzen
des ganzen Volkes die lebhafte Empfindung zu wecken, wie eng ver-
kettet das Wohl und Wehe jedes Einzelnen unter uns mit ihrem
Schicksale ist, auf dass sie in kritischer Zeit ein warmes Herz und
geklirtes Verstindniss fiir ihre Bediirfnisse finde. Das Unterrichts-
wesen wird uns ein Bild gewiihren sowohl der emsigen, hingebungs-
vollen Arbeit, welche unser Volk zum Leben tiichtig machen soll,
als auch der Anstrengungen, welche von Cantonen und vom Bunde,
von Privaten und Vereinen daran gewendet werden, um neben den
anderen gebildeten Nationen am Ausbau der Wissenschaften mit-
zuarbeiten. Die humanildren Anstalten und Vereine werden uns durch
Darstellung ihrer Thitigkeit einen Einblick in ihr geriuschloses Wir-
ken thun lassen, das den Grund zu einer ruhigen, gedeihlichen Ent-
wickelung unserer gesellschaftlichen Verhiltnisse legt. In der Aus-
stellung der HKunst endlich wollen wir der Leistungen ihrer berufenen
Jiinger, die sie auch in unserem Volke ziihlt, uns erfreuen.

Wir laden somit Alle ein, an dem grossen Werke mitzuschaffen ;
Alle, die es erkennen, dass die Kraft des Einzelnen nur in der An-
lehnung an das grosse Ganze, an das Vaterland, beruht!

Bern und Zilrich, im November 1881.
Der Prdasident der Schweiz. Ausstellungscommission :
(sig.) L. Ruchonnet.
Der Prdasident des Centralcomile:
(sig.) A. Veegeli-Bodmer.

Anmeldungsscheine,

auf welchen alle die Ausstoller betreffenden Angaben enthalten sind,
konnen bezogen werden: bei den h. Cantonsregierungen; bei simmt-
lichen eidgendssischen Postbureaux; bei den Vorstinden der ver-
schiedenen I'achvereine; bei den Herren Fachexperten, sowie directe
vom Bureau des Centralcomite.

Die Anmeldungen sollen bis zum ersten Marz 1882 erfolgt sein.

Die Correspondenz, welche zwischen den Ausstellungsbehdrden
(Experten, Commissionen ete.) und den Ausstellern in Ausstellungs-
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sachen gewechselt wird, ist laut Verfiigung Nr. 55 vom 24. Mirz 1881
der schweiz. Postverwaltung portofrei.

Die schweizerischen Eisenbahngesellschaften haben bereits die
Anwendung der um 5090 ermissigten Tarifsitze zugesagt. Ueber
weitere Begiinstigungen schweben noch Verhandlungen.

Zirich, November 1881. '

Im Auftrage des Centralcomile:
Der Ausstellungssecretir: (sig.) A. Jegher.

Miscellanea.

Culmann’s Begrébnissfeier fand Montags, dep 12. dies, Nachmittags
drei Uhr statt. Eine grosse Anzahl von Leidtragenden hatte sich vor seinem
Hause an der Dufourstrasse (Secfeld-Riesbach), das er vor nicht langer Zeit
gekauft und das ihm zu einem lieben und traulichen Heim geworden war,
versammelt. Die gesammte Lehrerschaft des Polytechnikums hatte sich ein-
gefunden, um ihrem hochgeschitzten Collegen und Freunde, die Studirenden
der Anstalt um ihrem verehrten Lehrer, die Behdrden der Stadt Ziirich um
ihrem Ehrenbiirger, der eidg. Schulrath um dem hervorragenden Gelehrten
das letzte Geleite zu geben. Von dem eidg. Departement des Innern war
Herr Secretir S. Abt abgeordnet worden. Der Schweizerische Ingenieur- und
Architectenverein, dessen langjihriges Vorstandsmitglied er war, hatte zahl-
reiche Vertreter gesandt, ebenso auch die Gesellschaft ehemaliger Polytech-
niker, die in dem Verstorbenen ihr Ehrenmitglied und einen eifrigen und
treuen Berather in allen von ihr ausgegangenen Anregungen betrauert. Der
gewaltige Zug bewegte sich durch die Mainau-, Seefeld- und Seestrasse iiber
die obere Briicke nach dem Fraumiinster. An der Spitze des Zuges marschirte
eine Abtheilung Ingenieurschiiler mit der Fahne der Fachschule, dann folgte
der leere Leichenwagen, dem sich der von seinen Schiilern getragene Sarg an-
schloss. Nach den Abgeordneten der Lehrerschaft und den Vereinen folgten
die Studirenden, nach Nationalititen geordnet, mit ihren Fahnen und Ab-
zeichen. Die Abdankung in der Kirche hielt Herr Pfarrer Jaccard in deutscher
Sprache. Er entrollte an Hand eines ihm von der Familie des Verstorbenen
mitgetheilten Curriculum vitae, das derselbe im Jahre 1854 bei Anlass seiner
Berufung an’s Polytechnikum verfasst hatte, ein lebensvolles Bild der Jugend-
und Mannesjahre des Dahingeschiedenen. Auf seine spiitere Wirksamkeit als
Lehrer und Forscher iibergehend, schilderte er dessen grosse Verdienste um
die Wissenschaft, dessen vorziigliche Geistes- und Herzenseigenschaften, die
sich in seinem frohlichen and natiirlichen Wesen aussprachen und Jeden, der
mit ihm in Beriihrung kam, sofort fiir ihn einnahmen. Bezeichnend fiir den
Verstorbenen ist der Ausspruch, den er noch kurz vor seinem Tode auf sei-
nem Schmerzenslager that: ,Ich habe ein schones Leben gehabt¥, rief er aus
und damit hat er sein umfassendes und erfolgreiches Wirken sowohl, als
seinen zufriedenen Character selbst am treffendsten gezeichnet. Herr Oberst
Pestalozzi, als Vertreter der Lehrerschaft, widmete dem dahingeschiedenen
Freunde und Collegen ehrende Worte des Nachrufs. Wahrhaft ergreifend
wirkten die Chore des Studentengesangvereins. Bei einbrechender Nacht
wurde die Kirche verlassen und nach dem entfernten Centralfriedhof aufge-
brochen, wo bei Fackelbeleuchtung und unter den Klingen der Musik der
Sarg der Erde iibergeben wurde, nachdem Herr Hagmann, Studirender des
vierten Ingenieurcurses, im Namen der Schiilerschaft einige tiefempfundene
Worte gesprochen hatte.

Zum Brand des Ringtheaters in Wien. — Nach dem fiirchterlichen
Ungliicksfall in Wien, dessen haarstriubende Details die Spalten unserer
Tagespresse erfiillen, wird es erste Pflicht der gesammten Technikerschaft
sein, Mittel und Wege in Vorschlag zu bringen, die im Stande sind, die
drohende Todesgefahr, in die sich jeder Theaterbesucher begibt, nach Kriiften
zu vermindern. Bereits sind uns von Seite des Herrn Maschineningenieur
Macey in Ziirich bemerkenswerthe Vorschlige zur Verhiitung der Gefahr ge-
macht worden. Wir haben dieselben indess noch nicht zur Verdffentlichung
gebracht, weil eine Tageszeitung (der ,W. Landbote“ von gestern) in einem
alle Beachtung verdienenden Artikel dem darin ausgesprochenen Grund-
gedanken: Anlegung von Kaminen iiber dem Schniirboden, bereits zuvorge-
kommen ist. Indem wir hoffen, dass sich iiber das angeregte Thema eine
lebhafte Discussion entwickle, behalten wir uns vor, in unserer niichsten
Nummer auf die Materie einzutreten.

Redaction: A, WALDNER,
Claridenstrasse Nr. 885, Ziirich.

eingegangenen vier Quaibriickenprojecte zu machen. Nachdem auf Antrag von
Herrn Schmid-Kerez und Stadtbaumeister Geiser beschlossen wurde, die Mit-
glieder der Behorden der drei betheiligten Gemeinden bei der Nomination
principiell auszuschliessen, wurden hierauf nach lingerer Discussion in offener
Abstimmung auf gefallene Vorschlidge hin vier Ingenieure und zwei Architecten
bezeichnet, die der betr. Behrde vom Verein aus als Experten vorgeschlagen
werden sollen.

Im weiteren wurden noch einige Vereinsgeschifte erledigt und es erfolgt
auf eine Anfrage beziiglich der Jahresversammlung die Mittheilung, dass
dieselbe vom 22. bis 24. October d. J. in Basel stattfinden solle. K.

2. Sitzung am 5. October 1881,

Anwesend : 24 Mitglieder, 2 Giste.

Vorsitz: Herr F. Locher.

“ Erstes Tractandum des Abends ist die Aufstellung von Vorschligen fiir
den schweizerischen Schulrath.

Es werden im Verfolg der hieriiber stattfindenden Discussion fiir jede
der fiinf technischen Fachrichtungen zwei Nominationen gemacht.

Hierauf werden die Delegirten der diesseitigen Section gewihlt und fallt
die Wahl auf die Herren Architecten: Alex. Koch, Adolf Brunner (Seefeld),
Herm. Reatlinger und H. Pestalozzi, und Ingenieure: Hottinger, Waldner,
Paur und Burkhard.

Zum Schluss hilt Herr Ingenieur Weissenbach einen Vortrag iber die
electrische Ausstellung in Paris. Bei der bereits weit vorgeriickten Zeit will
sich Redner kurz fassen. )

Der grossartige Eindruck, den der enorme Lichtglanz in den Rédumen des
Industriepalastes auf den Besucher macht, wird vom Voriragenden lebhaft
geschildert. Es sind auf einer Fliche von ca. 27000 m® ca. 2000 grissere und
kleinere Lichter der verschiedenen Systeme vorhanden, mithin kommt auf
etwa 12,5 m? ein Licht, eine Beleuchtung, die weit iiber das gewdhnliche Maass
hinausreicht. Die verschiedenen zur Anschauung gebrachten Lampensysteme
werden hierauf ausfiihrlicher beschrieben und es ist ein erheblicher Fortschritt
nicht zu verkennen. Die grisseren Incandescenzlampen zeigen ein sehr ruhi-
ges, angenehmes Licht, in das man ohne Beldstigung blicken kann und der
Redner hillt dafiir, dass diese Lampen in grdsseren Stidten jedenfalls dem
Gas mit Erfolg Concurrenz machen werden. Die kleineren Gliihlichter von
Edison, Swan, Lane-Fox ete., bei welchen eine gewisse Theilbarkeit vorhan-
den, da eine Maschine deren 80—100 versorgt, haben nur schwaches, roth-
gelbes Licht, etwa wie Gas, und wollte man dieses durch stirkeren Strom
heller machen, so wiirden die Lampen wahrscheinlich sehr bald zu Grunde
gehen. Es erscheine daher fraglich, ob dieses System zweckmissig sei. Die
Bougieslampen, unter welchen das System Jablochkoff besonders hervortritt,
sind einfach und daher sehr populir, namentlich in Frankreich. Es sind in
Paris beispielsweise mindestens 20 verschiedene Beleuchtungen des Bougie-
systems mit je 100—200 Lampen seit ca. vier Jahren im Betrieb.

Der Herr Vortragende gibt nun an Hand eines Planes des Ausstellungs-
gebiudes eine Beschreibung der verschiedenen Abtheilungen der Ausstellung,
des Arrangements der Lampen und der vorhandenen Maschinen, unter wel-
chen Gaskraftmaschinen nach dem System Otto & Langen in Deutz besonders
bemerkenswerth sind; doch kann hier von einer ausfiihrlichen Wiedergabe
des Vortrages mit Riicksicht auf bereits in den Blittern stattgefundenen
Verdffentlichungen abgesehen werden. — Schliesslich resumirt Redner seine
Ansicht dahin, dass die grossen Gesellschaften in den Hauptverkehrscentren
schon in der niichsten Zeit bedeutende Fortschritte in der allgemeinen Ein-
fiihrung des electrischen Lichtes machen werden, fiir die hiesigen und den
hiesigen iihnliche Verhiltnisse jedoch sei die baldige Anwendung unwahr-
scheinlich. K.

Gesellschaft ehemaliger Studirender
der eidgenossischen polytechnischen Schule zu Ziirich.

Stellenvermittelung.
Gesucht:
Zur Vorbereitung eines angehenden Polytechnikers ein Mathematik-Lehrer,
der ausserdem noch Stunden im Englischen ertheilen kdnnte. (260)

Nach Siidamerika ein Lehrer fiir Mathematik, Physik, Chemie und phy-
sische Geographie in ein von einem Schweizer dirigirtes Knaben-Institut.
Derselbe soll mehr als 25 Jahre alt sein. Die Kenntniss der englischen und
franzdsischen Sprache ist unerlisslich. Vorkenntnisse in der spanischen Sprache
sollten womdglich noch vor dem Eintritt erworben werden. (262)

Auskunft ertheilt:

Der Secretiir: II. Paur, Ingenieur, Bahnhofstrasse-Miinzplatz 4, Ziirich.

Vereinsnachrichten.

Ziircherischer Ingenieur- und Architecten-Verein.
L. Sitzung am 19. September 18S1.
Anwesend: 23 Mitglieder, 2 Giiste.
Vorsitz: Herr Prisident Biirkli-Ziegler.
Es gelangt durch den Vorsitzenden ein Schreiben der ,gemeinsamen
Seequaicommission“ an den Verein zur Verlesung, in welchem derselbe ein-
geladen wird, Vorschlige fiir die Expertencommission zur Beurtheilung der

[@E™ Fiir die Abonnenten, welche dem Schweiz. Ingenteur-
und Architecten-Verein und der Gesellschaft ehemaliger Poly-
techniker angehoren, ist dieser Nummer beigelegt:

Die bauliche Entwickelung Basels

in den letzten 30 Jahren.

Vortrag, gehalten am 23. October 1881 in der XXIX. Jahresversammlung
des Schweizerischen Ingenieur- und Architecten-Vereins zu Basel von IH. Reese,
Bauinspector in Basel.

Hierzu eine Beilage von Carl Schleicher & Schiill, Diiren.  (3891)

Druck und Verlag von Orell Fussh & Co. in Zurich.



	Schweizerische Landesausstellung, Zürich 1883

